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Unser kleines Silveli, drei Jahre alt, hat die Gewohnheit, aus Übermut mich jeden Abend
vor dem Einschlafen drei- bis viermal an sein Bettchen zu rufen.

Wieder einmal tönt es laut aus dem Kinderzimmer: «Mami, Mamil»
Diesmal ein wenig erbost, erkläre ich ihm mit lauter Stimme: «Silveli, wenn du jetzt no

emol Mami rüefsch, so muess ich dir Tätsch gä!»
Kaum wieder im Wohnzimmer angelangt, vernehme ich aus dem Kinderzimmer sein

kräftiges Stimmchen: «Frau Müller, Frau Müller!» F. M. in D.

«Mein sechsjähriger Enkel fragte mich: «Wänn häsch du wieder Geburtstag?» Als ich ihm
sagte: «öppe imene Jahr!», da meinte er: «Dänn chan ich dir scho säge, dass ich dir
zum Geburtstag e Fläsche Wy chaufe, du häsch es bis dänn doch wider vergässe.»

Schulexamen. Der Unterricht befaßt sich gründlich mit dem täglichen Brot. Nur langsam
rückt der Zeiger gegen Zwölf. Die Mägen fangen an zu knurren, und der leutselige Flerr
Inspektor fragt:

«Wie wird's eim gäge Zwölfi, wenn me immer vom Brot rede ghört?»
Und eine kleine Schülerin antwortet:
«Ebe langwilig wird's eim!» T. V.

Lehrer: «Wie würdest du einem Trauernden dein Beileid ausdrücken?»
Schüler: «Ich beleidige Sie.»

Es klopft. Bevor ich das Schulzimmer verlasse, mahne ich die Schüler, während meiner
Abwesenheit ruhig und lieb zu sein. Nachher kann ich sie dann wirklich loben, worauf
Fredi, einer der kleinsten Knaben, frägt: «Fräulein, gits jetzt es Eis i der Liebi?»

Auf einem Spaziergang erblickte Evi eine Kapelle und erkundigte sich, ob das eine kleine
Kirche sei. Nach der bejahenden Antwort der Mutter fragte sie: «Het's denn da au es chliis

J. W.-St. in Z.

A. C. in Z.

Pfärrerli?» L. K.
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